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Kurze Lagesübersicvt.
Darmstadt.  Der hessische Landtag wurde am Don- ,

nerstag im Weitzen Saale des großherzoglichen Schlosses
zu Darmstadt mit einer Thronrede des Großherzogs ge¬
schlossen.

Berlin.  In den nächsten Tagen werden vier Reichs¬
tagsabgeordnete , nämlich Liz. Mumm von den Christlich-
Sozialen , Irl vom Zentrum , der Arbeitervertreter Jckler
und der Parteisekretär Keinath von den Nationalliberalen
die Reise nach Deutsch-Ostafrika antreten . Zum Herbst
wird sich auch der Konservative von Böhlendorff -Kölpin
nach der Kolonie begeben.

Ai ü n che n. Die Pensionslast in Bayern hat für
1914/15 eine Höhe von 39 Millionen Mark erreicht, die
Hälfte der direkten Steuern.

Apenrade.  Bier junge Däninnen aus Kopenhagen,
die in SoNderburg Wohnung genommen hatten , wurden
von der Polizei aufgefordert , unverzüglich abzureisen, wenn
sie vermeiden wollten , ausgewiesen zu werden . Dänische
Touristen dürfen angeblich von jetzt an in den nordwest¬
lichen Kreisen sich höchstens acht Tage aufhalten.

Berlin.  Zwischen den Kassenärzten und der Kreis-
krankenkasseNiederbarnim ist eine Einigung erzielt wor¬
den. Der Jnterimsoertrag wird bis zum 1. Oktober 1914
verlängert ; die Abschlagszahlung für das genannte Vier¬
teljahr wird von 80 auf 100 000 Ji  erhöht.

W i e n. Der österreichische Minister des Aeutzeren
Graf Berchtold wurde in Ischl vom Kaiser Franz Josef
empfangen. Er erstattete über die Beschlüsse des vor¬
gestrigen gemeinsamen Ministerrats Bericht. Erzherzog
Friedrich ist zu längerem Aufenthalt in Berlin ein¬
getroffen und hat im Hotel Esplanade Wohnung ge¬
nommen.

London.  Bonder kanadischen Nordpolexpedition
Stefsanssons sind zwei Abteilungen zu je neun Mann ver¬
schwunden. Sie gelten als verloren.

Paris.  Die Untersuchung gegen die zwei in Veau-
mont verhafteten Russen ergab ihre Verbindung mit anar¬
chistischen Kreisen und Verdachtsgründe für ein Komplott
gegen den Präsidenten Poincarö.

Durazzo.  Koritza ist, wie jetzt von allen Seiten,
auch offiziell bestätigt wird , von Epiroten und Aufstän¬
dischen eingenommen worden.

Johannesburg.  In Ren-Hannover _(Natal)
wurde unter Leitung des Pajstors Wagner -Kapstadt ein
deutscher Lehrer -Tag abgehalten , wobei 30 deutsche Schulen
Südafrikas vertreten waren . Unter großer Begeisterung
wurde sodann ein Deutscher Lehrer -Bund von Südafrika
gegründet.

Peking.  Die chinesische Regierung hat auf Deutsch¬
lands Forderungen aus der Zeit der Revolution weitere
108 000 Taels gezahlt.

Kol- tmd GelelUcbattsbericbt.
Berlin , 9. Juli . Das Erzherzogspaar Friedrich von

Oesterreich traf heute vormittag hier ein und verließ Ber¬
lin nach einem kurzen Aufenthalt wieder.

Das Gesetz des fierzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von HansvonWentzel.
102j

Aber der stärkste Antrieb ihrer Abreise war doch ihr
Wunsch gewesen, sich zu verbergen , irgendeinen Schlupf¬
winkel ausfindig zu machen, wo niemand sie kannte, wo
sie Vergessen ihrer Kümmernisse und insbesondere der ab¬
scheulichen Demütigung finden konnte, der ihr Gatte sie
ausgesetzt hatte.

So packte sie denn die wenigen Sachen ein, die sie in
ihrem Reisekoffer untergebracht hatte , vergewisserte sich,
daß sie genügend Geld besaß, um eine Zeitlang damit aus¬
zukommen, sagte ihrer alten Kinderfrau Lebewohl, ries
selbst eine Droschke und fuhr nach der Lharing -Eroß -Sta-
tion . Sie erreichte den Neun -Uhr-Continental -Expreßzug
und löste ihr Billett nur bis Calais , denn sie hatte zu der
Zeit noch nicht über ihr Endziel entschieden.

Auf dem Schiff nach Calais hörte sie einige Passagiere
den Frieden und die wunderbare Lieblichkeit des Ortes
Borronabbia preisen, der idyllisch an einem der norditalie¬
nischen Seen lag. Die Leute meinten , daß, obwohl die
Saison vorüber wäre , die Gegend sich zu dieser Jahreszeit
dort am schönsten präsentiere . Das war ein sehr ein¬
ladender Gedanke. So entschied sie sich gleich für Borro¬
nabbia . In Calais fand sie gleich einen Dolmetscher, der
ihr ein Billett besorgte. Da sie kein größeres Gepäck mit
sich führte , fand sie gerade noch Zeit , den Schnellzug zu er--
reichen. .

Die Reise verging ihr wie ein Traum . Als sie in der
kleinen Stadt Tulana anlangte , wo sie sich nach ihrem Be¬
stimmungsort einfchiffen mußte, war sie schon eine ganz an¬
dere Frau geworden.

Mrs . Tait hatte in dem reizenden kleinen Orte , der so
zufällig ihr Reiseziel wurde , nur ein einziges Hotel offen
gefunden.

Berge». 9. Juli . Rach dem Eintreffen der „Hohen-
zollern" in Odde machte der Kaiser einen kürzeren Spa¬
ziergang am Ufer des Fjords . Heute vormittag hielt Ge¬
neralleutnant von Freytag -Loringhoven abermals einen
kriegsgeschichtlichen Vortrag . Um 12 Uhr wurde die Fahrt
nach Bergen angetreten , wo die Ankunft abends um 7'A
Uhr erfolgte und Seine Majestät verschiedene Meldungen,
darunter die des deutschen Konsuls Mohr , entgegennahm.
Das Wetter war morgens regnerisch und nebelig , später
etwas aufklarend.

Politiicbe Nachrichten.
Deutschland in der Welt „obenauf"!

Der Höhenweltrekord ohne Passagier ist jetzt in deut¬
schem Besitz. Der Flieger Linnekogel stieg am Donnerstag
morgen mit einem Rumpler -Militäreindecker auf und er¬
reichte eine Höhe von 0000 Metern . Damit ist der von
dem französischen Flieger Legagneux am 27. Dezember 1913
mit 0150 Meter aufgestellte Rekord gebrochen. Mit diesem
Flug hat Linnekogel den von der Nationalflugspende aus-
gesetzten Preis von 10 000 Ji  gewonnen . Wie auf der See
öder in der Weltwirtschaft und Kolonialpolitik war
Deutschland auch in der Luft lange Zeit hinter anderen
Nationen , namentlich hinter Frankreich zurück. Jetzt aber
rüstet sich's ernstlich, auch hier die Vorausgegangenen ein¬
zuholen. Die Leistung Linnekogels ist ein erfreulicher Be¬
weis dafür . Sie bedeutet militärisch neben den anderen
Flugrekorden Deutschlands, daß wir uns vor den Lei¬
stungen anderer Länder nicht zu fürchten brauchen, sie be¬
deutet kulturell , daß Deutschland moralisch wie technisch
mit seinem Maschinen- wie Menschenmaterial Wertvolles
leisten kann. Selbst die Ungunst der Witterung , ein fin¬
sterer, stürmischer Himmel , konnte Linnekogel von dem ein¬
mal entschlossen gewollten Ziel nicht abbringen . Sei uns
das ein Sinnbild dafür , daß wir auch in den Stürmen der
Zeit und in den besonderen Schwierigkeiten unseres Lebens
nicht zu verzagen brauchen, wenn nur unser Wille ernst
und fest ist.

Oesterreich und Serbien.
Wien, 9. Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt" erführt

aus Ischl : Der Kaiser hat den von dem gemeinsamen Mi¬
nisterrat für die innere Lage in Bosnien in Aussicht ge¬
nommenen Kurs genehmigt . Demnach werden in Bosnien
eine Reihe Veränderungen verwaltungsrechtlicher Natur
auf dem Gebiete des Polizei -, des Schul- und des Versamm¬
lungswesens zu gewärtigen fein , womit zugleich eine
straffere Handhabung der Grenzpolizei zu erwarten sei. Ein
Schritt bei dem serbischen Kabinett werde in kürzester Zeit
erfolgen. Er werde, wie mit Bestimmtheit gesagt werden
kann, keinen Angriff auf die staatlichen Hoheitsrechte
Serbiens enthalten . Nichts werde der serbischen Regierung
zngemutet werden , was als ein Affront oder eine Demüti¬
gung gedeutet werden könnte. Daher sei zu erwarten , daß
die serbische Regierung den österreichischen Forderungen
auf Bestrafung der an der Anstiftung des Attentats be¬
teiligten Personen und auf Vorkehrungen zur Abstellung
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Sie wählte ein Zimmer , das nach Westen lag , so daß
die Sonnenstrahlen nur durch die dunklen Gardinen
dringen konnten, wenn sie durch den kühlen Abendwind
gemildert wurden , der sich, wie man ihr versicherte, regel¬
mäßig am späten nachmittag erhob.

Sie traf am Nachmittag ein und man servierte ihr so¬
fort den Tee unter einem schattigen Baum des entzücken¬
den Gartens . Man erzählte ihr . es sei noch eine Anzahl
Gäste im Hotel, darunter drei ihrer Nationalität . „Es
sind wahrscheinlich Freunde der gnädigen Frau, " fügte der
Chef vertraulich hinzu. „Die Herrschaften, die in diesem
Hotel absteigen, gehören nämlich fast sämtlich demselben
Kreise an und treffen einander hier Saison für Saison , um
sich durch einige köstliche Wochen völliger Ruhe von den
Strapazen der Gesellschaft zu erholen.

Betty fühlte sich eigentümlich schuldbeladen, obwohl sich
ihr Mut mit jeder Stunde hob, die sie in diesem Lande der,
Bezauberung , der schlaftrunkenen Schönheit , der arzur-
blauen Gewässer, der düster bewachsenen Hügel und der
köstlichen Rosen verbrachte. Sie fühlte sich schuldig, weil
sie geflohen war und Sardonis allein zurückgelassen hatte,
der nun den ganzen Anprall des Unheils auf sich nehmen
mußte.

Sie hatte aber nicht anders gekonnt und rechnete auf
feine Besonnenheit und Geistesgegenwart , was sie seinet¬
wegen bis zu einem gewissen Grade beruhigte . Ms sie
nach dem Mittagessen durch den schönen Garten streifte und
über den See fort auf die kleinen Dörfer blickte, die an den
Ufern verstreut lagen , als die kühlen Winde ihre Stirn
umfächelten, die honigduftende Luft sie wie ein weiches Ge¬
wand umhüllte , da lächelte sie unbewußt in gegenwart¬
frohem Hoffnungsgefühl.

Seitdem war sie jeden Tag in dem kleinen Dampfboot
nach Tulano gefahren . Am ersten Tage hatte sie die Läden
inspiziert und ein recht elegantes Atelier für Damen-
fchneiderei und Modewaren entdeckt, das im Begriff stand,
seine Räume zu schließen. Dort waren verschiedenartige

jener Uebelstünde, deren Weiterbestand einen korrekten
Nachbarverkehr ausschließen würde , voll und ganz Rech¬
nung tragen werde.

Wien, 9. Juli . In einer Demarche wird die serbische
Regierung aufgefordert , gewisse Sicherheiten zu bieten,
daß auch in Serbien zukünftig die großserbische Propa¬
ganda auf dem Gebiete der Monarchie seitens der serbischen
Regierung nicht nur nicht begünstigt, sondern möglichst
verhindert werde.

Budapest, 9. Juli . Nach verläßlichen Mitteilungen
waren an dem Attentat auf das Thronfolgerpaar direkt
vierzehn Personen beteiligt , von denen sich dreizehn bereits
in Haft befinden . Nach einer hierher gelangten Meldung
wurde in Graz der Arzt Dr . Mirko Tschubrilowitfch, ein
Bruder eines der Attentäter , vechaftet ; er wird ebenfalls-
nach Serajewo gebracht.

Die neuen französischen Uniformen.
Paris , 9. Juli . In der französischen Kammer stand

heute der Militäretat für das Jahr 1913 zur Beratung.
Besonderes Interesse erregten die Debatten Uber die neuen
von dem Kriegsminister vorgeschlagenen blaugrauen Uni¬
formen für die Fußtruppen . Der Abg. Jaures meinte , daß,
wenn das Tuch wirklich notwendig sei, man es sofort all¬
gemein einführen müsse und nicht allmählich. Für diesen
Zweck seien nicht vierzig , sondern dreihundert Millionen
Franken erforderlich. Der Kriegsminister erwiderte , daß
die französische Industrie nicht in der Lage sei, so schnell
zu liefern , daß jedoch innerhalb sieben Jahren die neue
Uniformierung vollkommen durchgeführt sein würde . Im
übrigen hätten Versuche ergeben, daß die alten Uniformen
auf eine Entfernung von vierhundert Meter ebenso deut¬
lich sichtbar seien wie die alten äuf fünfhundert Meter.
Auf mittlere Entfernungen seien die neuen Farben halb
so leicht erkennbar wie die alten.

Die nötigen Kredite wurden von der Kammer mit
großer Mehrheit bewilligt.

Der 12. Juli in Irland.
London, 10. Juli . In Irland sind die umfassendsten

Vorsichtsmaßnahmen ergriffen worden, um zu verhindern,
daß sich gelegentlich der Festlichkeiten am 12. Juli Zu¬
sammenstöße zwischen den Orangisten und den Natio¬
nalisten in Ulster ereignen . Alle Polizisten werden an die¬
sem Tage mit scharfen Patronen ausgerüstet werden. Die
Zollbehörden haben gestern durch Zufall eine bedeutende
Menge Munition entdeckt, die für die Freiwilligen von
lllster bestimmt war . Auf der Station Elnesborough wur¬
den Zementsäcke für Belfast ausgeladen . Als ein zur Erde
fallender Sack zerplatzte, gewahrte man plötzlich eine große
Menge Patronen . Daraufhin wurden die übrigen Säcke
einer Prüfung unterzogen und man entdeckte schließlich in
240 Säcken Munition . Die ganze Ladung wurde sofort
beschlagnahmt.

Der Weltkongreß der Suffragetten.
In London wird dieser Tage ein Weltkongreß der

Suffragetten stattfinden . Die Delegierten sind bereits zum
großen Teil in London eingetroffen und kommen aus aller
Herren Länder . Griechenland , Spanien , Luxemburg , die

Kleidungsstücke, die aus den großen Modemagazinen von
Mailand , Turin und selbst Paris stammten, aus dem Lager
der Saison übrig geblieben und zu bedeutend herabgesetz¬
ten Preisen zu haben. Hier kaufte sie ihren eleganten
blauen Kattunrock, ein paar leichte Blusen und ihren dunk¬
len Hut mit dem weißen Schleier . In einem anderen
Laden in der kleinen Stadt erstand sie Handschuhe, wie auch
den weißen, grüngefütterten Sonnenschirm, um damit den
heftigsten Sonnenstrahlen zu begegnen.

Bei ihren gestrigen Besorgungen hatte sie ganz ver¬
gessen, eine englische Zeitung zu kaufen. Darum war sie
heute zu diesem Zweck nach Tulano zurückgekehrt. Nun saß
sie auf dem kleinen Dampfer und hielt das Blatt in ihren
Händen . Ein ihr selbst unbegreifliches Widerstreben hielt
sie jedoch ab, es zu öffnen, um zu ermitteln , ob die An¬
gelegenheit des falschen Alibi bereits in aller Munde . ob
ihre Flucht aus London zum Gegenstand sensationeller Be¬
richte gemacht worden war und wie es dem Manne er¬
ginge, der in der Ferne ihre Sorgen teilte.

' Die kraftvollen Stimmen der deutschen Touristen
schlugen an ihr Ohr . Daneben hörte sie plötzlich in ihrer
unmittelbaren Nähe die vertraulichen Laute einer eng¬
lischen Unterhaltung . Als sie sich umblickte, standen die
beiden jungen Männer in den weihen Anzügen, die sie schon
auf dem Landungsplatz von Tulano bemerkt katte, dicht
hinter ihr . Sie lehnten sich über den Rand des Bootes
und plauderten miteinander.

Betty empfand eine instinktive Scheu vor der unmittel¬
baren Nachbarschaft ihrer Landsleute . Daher war sie im
Begriff , sich zu entfernen , als sie plötzlich ihren eigenen
Namen in dem Munde der jungen Leute hörte.

„Was ist das wieder für eine schreckliche Geschichte mit
dem Tait !" sagte er.

Betty mutmaßte sofort, daß die Angelegenheit ihres
Alibi der Welt bekannt geworden sei. Ihre Hände um¬
klammerten krampfhaft das Zeitungsblatt . Sie hörte
atemlos zu.
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Türkei , Persien .Japan und selbst China und die Neger¬
republik Liberia , die bisher noch keine Suffragettenorgani¬
sation kannten , haben Vertreter entsandt . Den Vorsitz
führt Mrs . Chapman Gatt , die bereits seit 1904 Präsi¬
dentin des Suffragetten -Bundes ist. Sie gilt als hervor¬
ragende und überzeugende Rednerin , als tüchtige Journa¬
listin und vorzügliche Kennerin der politischen Verhält¬
nisse. Sie stammt aus Amerika, ist aber in den letzten
Jahren fast ununterbrochen von Land zu Land gereist, um
die Suffragettenbewegung zu organisieren . Alan nennt
sie allgemein „die ungekrönte Königin der Suffragetten-
dewegung". Aus Ungarn wird Fräulein Rosika Schwim¬
mer, der „Rattenführer von Ungarn ", vertreten sein, die
ihren merkwürdigen Beinamen deshalb führt , weil sie in
einem ungeheuren Eifer die gesamte weibliche Jugend Un¬
garns der Suffragettenbewegung zugänglich gemacht hat.
Ihr Wahlspruch lautet : „Sie müssen es alle fühlen , wie
wichtig unser Werk ist." Und endlich wird auch die gewiß
nicht mehr junge Pvette Euilbert auf diesem Kongreß
glänzen . Sie hat einen uralten Suffragetteugesang wieder
aufgefunden , den sie nun in London singen wird , und der
durch die unnachahmliche Vortragsweise der französischen
Künstlerin gewiß seinen Eindruck auf die Zuhörer nicht
verfehlen wird.

Ein neuer Verlust.
„Vor Durazzo nichts Neues !" könnte heute ein alba-

nisck>er Podbielski melden. Aus all dein Hin und Her der
Nachrichten läßt sich nur das Eine entnehmen, daß bisher
der entscheidende Schlag noch nicht gefallen ist, der der
Herrschaft des „Mbret " ein Ende machen sollte. Aber da¬
für kommt aus dem Süden eine sehr böse Kunde. Die
Epiroten haben Koritza genommen, und was das
Schlimmste ist, sie haben Unterstützung bei den Aufstän¬
dischen Mittelatbaniens gefunden . Dieselben Epiroten,
welche ein paar Hundert gefangene Mohammedaner ans
Kreuz schlugen, werden jetzt in ihrem Kampfe von deren
Glaubensgenossen unterstützt. Wenn der Haß gegen den
Fürsten selbst diese religiöse Todfeindschaft erstickt, so scheint
uns das in der Tat ein höchst gefährliches Symptom für
den Bestand der Herrschaft des Fürsten Wilhelm . Denn
damit schwindet die letzte Hoffnung, die Mohammedaner
mit Hilfe der Christen niederzuringen.

Durazzo, 9. Juli . Die rumänische Regierung soll dem
hiesigen Bankier Christescu die finanzielle Ermöglichung
der Entsendung eines dreitausend Mann zählenden rumä¬
nischen Freiwilligenkorps nach Albanien übertragen haben.

Lskale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. Juli 1914.

* Hoher Besuch. Zu längerem Kurgebrauch sind gestern
nachmittag in der Villa „Fürstenruhe ", Dependance des
Grand Hotel,  eingetroffen : Fürst Georges Orbeliani,
kaiserl. russ. General -Leutnant , Se . Katserl . Hoheit Alex¬
ander , Prinz von Oldenburg , Wladimir von Buimistrow,
Kammerjunter S . M . des Kaisers von Rußland , Georges
von Suzor , Kammerjunker S . M. des Kaisers von Ruß¬
land , Rittmeister von Scriabine , Adjutant Se . Kaiser !.
Hoheit, sowie weiteres Gefolge.

* Die Frühkonzerte an den Quellen beginnen vom
nächsten Sonntag ab bereits um 7 Ilhr morgens.

** Sängerfahrt . Die diesjährige Sängerfahrt des
„Homburger Männergesangvereins ", an welcher sich wie¬
derum , wie im vergangenen Jahr ., der „ H o m b u r g e r
E e w e r b e v e r e i n " beteiligen wird , findet , wie die
Vorstände beider Vereine durch Inserat bereits angezeigt
haben, am Sonntag,  d e n 9. A u g u st , nach Bad
Kreuznach und Münster a. Stein statt . Die Zeit der Ab¬
fahrt des Sonderzuges steht noch nicht fest, doch dürfte die¬
selbe bereits vor 6 Uhr morgens erfolgen. Die Ankunft
in Kreuznach über Bingerbrück wäre dann etwa gegen
8 Uhr zu erwarten , woselbst auf dem Bahnhof die Kreuz-
nacher „Liedertafel " den Vereinen den „Sängergruß " ent¬
bieten wird . Unverzüglich wird die Wanderung auf die
Gans , mit ihrem prächtigen Ausblick auf Kreuznach und
das Nahetal , angetreten . Der Abstieg erfolgt über den
Rheingrafen -Stein durch das Huttental , um an den herr¬
lichen Ufern der Nahe den leiblichen Bedürfnissen in einer
Frühstückspause Rechnung zu tragen . Hier wird die An¬
kunft der Sänger von Münster am Stein erwartet zur ge¬
meinsamen Ueberfahrt nach dem genannten Ort . Außer
den bereits erwähnten Glanzpunkten des Nahetals ist der
Ebernburg mit dem Denkmal Ulrichs von Hutten ein Be-
>uch zugedacht, von welchem der „Homburger Männerge¬
sangverein " ein patriotisches Lied in die Lande senden
will . Nach einer Wanderung durch das Salinental wird
die Rückfahrt nach Kreuznach angetreten , um dort gegen
zwei Uhr das gemeinschaftliche Mahl einzunehmen . Den
Teilnehmern soll alsdann Gelegenheit geboten werden,
nach Belieben Spaziergänge innerhalb Kreuznachs zu un¬
ternehmen , bis um fünf Uhr sich die Homburger Vereine
zu einem gemütlichen Zusammensein mit der Kreuznacher
„Liedertafel " im „Kaiser -Saal, , wieder vereinigen . Am
Abend entspricht der „Homburger Männergesangverein"
noch einem Wunsch der dortigen Kurverwaltung , im Kur¬
garten bei einem Konzert  mitzuwirken , und um 101-
Uhr erfolgt die Rückfahrt nach der engeren Heimat . Wie
bereits in der Einladung zur Sängerfahrt mitgeteilt
wurde, haben die Teilnehmer für den ganzen Tag freien
Eintritt in das Kreuznacher Kurhaus . Weiteres soll noch
durch ein ausführliches Programm demnächst bekannt ge¬
macht werden. Anmeldungen nehmen bis zum 25. d. M.
die Herren Schräder,  Louisenstraße 14 und Kahle,
Höhestraße 18, entgegen.

* Die für die allgemeine Ortskrankenkasse Bad Hom¬
burg tätigen Aerzte im Kreise Usingen haben beschlossen,
auf weitere Verhandlungen zu verzichten und die Mit¬
glieder nur nach den Mindestsätzen der Gebührenordnung
zu behandeln . Es werden über 1000 Kassenmitglieder be¬
troffen . (Nach unserer Information . an maßgebender
Stelle kommen dabei nur etwa 200 Kassenmitgieder in Be¬
tracht . Die Red.)

* Der Erlös aus Beitragsmarken der Invalidenver¬
sicherung im Mai d. I . hat 22,6 Mill . oder 1,65 Mill . mehr
als im Mai 9113 betragen . Damit erhöht sich der Mehr¬

ertrag gegenüber dem Vorjahr auf rund 6H Mill . Mark
und die daraus zu ziehenden Folgerungen für die Lage
des Arbeitsmarktes haben eine weitere Bestätigung er¬
fahren.

* Der Parteitag der Nassauischen Zentrumspartei wird
gutem Vernehmen nach in diesem Jahre am Sonntag , den
27. September , in Nieder - und Oberlahnstein abgehalten
werden.

* Eine neue Submissionsblüte . Für Los 1 der Stau¬
anlage Mainaschaff, um fassend 125 000 Kubikmeter Erd¬
bewegung, 26 000 Quadratmeter Pflasterung , 7600 Kubik¬
meter Mauerwerk oder Beton und rund 7500 Quadrat¬
meter Spundwände waren neun Offerten eingelaufen . Die
niedrigste lautet auf 430 365, die höchste auf 685 696 Ji;
das bedeutet eine Differenz von 255 331 Ji.  Wie sind solche
Differenzen möglich?

* Maintaunusgau . Kommende» Sonntag findet in
Kelkheim das 29. Gaufest statt . Das Einzelturnen beginnt
früh 7 Ilhr . Es beteiligen sich daran nahezu 500 Turner,
die einen Zwölfkampf — bestehend in 8 Gerätübungen.
1 Stabiibung , Dreisprung , Steinstoß und Lauf über 100
Meter auszukämpfen haben. Um 8 Uhr beginnt das Ver¬
eins - und Musterriegenturnen . Dazu stellen 56 Vereine
Riegen mit etwa 800 Turnern . Nach dem Festzug um
l 'A Uhr singt die Gausängerschaft zwei Chöre. Darauf
folgen allgemeine Stabübungen von 700 Turnern , allge¬
meine Freiübungen von 200 Turnerinnen , 10 Sondervor¬
führungen der Frauenabteiungen , 21 Wettspiele in Faust -,
Tambourin - und Fußball und ein volkstümliches Turnen
in 200-Meter -Lauf , Freihoch-, Weit - und Stabhochsprung,
Kugelstoß und Schleuderball , um Höchstleistungen festzu¬
stellen. Alle Wertungen erfolgen nach der deutschen Wett¬
turnordnung . Um 6U> Uhr abends ist Siegerverkündigung
angesagt . Festort und Turnverein Kelkheim haben das
Fest würdig vorbereitet und steht zu hoffen, daß sich recht
viel Turnfreunde zum Feste einfinden.

* Die Königsteiner Bahn läßt am nächsten Sonntag
wegen des Turnfestes in Kelkheim drei Sonderziige dorthin
gehen, und zwar ab Höchst früh 5.22, mittags 11.22 und
nachmittags 1.14. Abends verkehren Vorzüge nach Be¬
darf ab Kelkheim um 6.56, 7.55 und 9.03 Uk>D

* Nur nichts verschenken. Im „Kreuzn . Oeff. Anz."
erzählt ein angehender Landwirt : Im Schweiße meines
Angesichts hackte ich dieser Tage mit einem anderen Manne
Kartoffeln . Als angehender Landwirt bin ich noch nicht
in alle Finessen der Landwirtschaft eingeweiht . Denn wäh¬
rend mein Arbeitsgenosse die ausgegrabenen Steine mit
kräftigem Schwünge auf die Felder der Nachbarschaft
schleuderte, ließ ich die meinen ruhig liegen, bis ich auf
mein verkehrtes Tun aufmerksam gemacht wurde . Bald
flog auch von meiner Hand geworfen hoch im Bogen ein
Stein auf die angrenzende Flur , dann ein zweiter , dann
ein dritter . Aber damit hatte ich noch nicht den vollen
Beifall meines Lehrmeisters gefunden. „So werds net ge¬
macht, erscht die Staa abputze" und zugleich reinigt er
einen Stein von der ihm anhaftenden Erde und sandte
ihn erst dann in die Weite . „Was braucht mer dann denen
zu de Staa noch de Grund zu schenke!"

= Wohin setzt man sich in der Eisenbahn ? Zunächst
niemals in den letzten und auch nicht in den ersten Wagen,
der für Reisende frei ist. Der erste Wagen hinter der
Lokomotive ist gewöhnlich ein leer bleibender Schutz- oder
ein Pack- bzw. Postwagen , und erst der zweite ist für das
Publikum bestimmt. Ist der Packwagen am Schluß des
Zuges , so kann man den zweitletzten Wagen benutzen. In
den vorderen Wagen ist man beim Auffahren des Zuges
auf einen anderen sehr gefährdet , die beiden letzten Wagen
und besonders der allerletzte schlingern sehr stark. Am
besten laufen die Wagen in der Mitte des Zuges : aller¬
dings besteht hier Gefahr beim Jn -die-Flanke -Fahren,
was auch manchmal vorkommt, aber doch verhältnismäßig
selten. Im allgemeinen ist das llnfallrisiko bei der Eisen¬
bahn sehr minimal , immerhin können menschliche Versehen
und dadurch Unfälle Vorkommen, besonders dann , wenn
Extra -, Sonder - etc.-Züge, wie zur Reisezeit, die Strecken
überlasten und den Dienst komplizieren und erschweren.
Besteigt man den Wagen , so sucht man sich ein Abteil mög¬
lichst in der Mitte des Wagens aus , man spürt darin das
Stoßen der Räder auch dann nicht, wenn der Zug durch
die Ein - und Ausfahrweichen der Stationen durchrast.
Bei V-Wagen sitzt man am besten in dem nach der Mitte
zu gelegenen Abteil . Im Abteil selbst wählt man wieder
einen Mittelplatz , selbst man weniger Aussicht hat wie auf
dem Seitenplatz . Dafür ist man aber nicht sa stark dem
Zug ausgesetzt, wenn die Mitreisenden auf offenen Fen¬
stern bestehen. Wer mit dem Rücken in der Fahrtrichtung
sitzt, ist am geschütztesten gegen Wind - und Rauchbelästigung
untergebracht . In der Mitte der V-Zugwagen schlägt aller¬
dings fortwährend die Durchgangstüre hin und her. weil
manche Reisenden ständig hin- und herlaufen . Meistens
kann man die Tür feststellen. Wo das nicht geht, tun ge
räufchempfindliche Leute gut , sich nicht zu nähe an diese
Türe zu setzen. Personen , die sich an das Fenster des
Durchganges stellen und allen anderen Mitreisenden die
Aussicht versperren , kann man ev. vom Schaffner wegweifen
lassen. Befolgt man die angeführten Punkte nach Möglich¬
keit, so reist man bequem und angenehm, auch bei schwäch¬
lichen Personen bleibt dann die Seekrankheit aus.

— Aufdeckung großer Schwindeleien. Am Mittwoch
verhaftete die Polizei zwei Kaufleute , deren Na¬
men sie im Interesse der Untersuchung noch geheim hält , in
Frankfurt a. M . Beide haben seit langen Jahren einen
raffiniert ausgeklügelten Schwindel mit Kautionen und
Geschäftsanteilen getrieben und damit zahllose Personen
um ungezählte Tausende geprellt . Zunächst betrieben die
Schwindler ein Geschäft zur Verwertung feuersicherer Far¬
ben, in den letzten Monaten einen Großhandel nnt Nähr¬
stoffen. In beiden Fällen gelang es ihnen, viele Leute
die als Geschäftsteilhaber oder Bezirksvertreter oder Fili
älleiter beträchtliche Summen zahlen mußten , zu betrügen
Ein Herr z. B. bezahlte allein 30 000 Ji,  ein anderer lie
ferte noch vor vier Tagen 3000 Ji  ab . Ob die Kaufleute
die vereinnahmten Gelder unterschlugen oder sonstwie ver-
wenndeten, konnte noch nicht festgestellt werden. Jedenfalls
dürfte es sich um weit mehr als 100 000 Ji  handeln , um die
die „Teilhaber " geprellt wurden . Die Angelegenheit spielt
weit über Frankfurt hinaus , da die beiden Kaufleine
überall „Filialen " gründeten und Teilhaber suchten.

* Streik der Presse in Mainz . Daß die Presse sehr oft
erzieherisch wirken kann, wenn sie nur will , beweist fol¬
gender Vorfall , der sich im Mainzer Stadtparlament zu¬
trug . Ein Teil der neuen Stadtverordneten ergeht sich bei
den zurzeit im Gang befindlichen Etatsberatungen bei fast
jeder einzelnen Position des Etats in meist ellenlangen , in
den seltensten Fällen aber auch interessanten und tief¬
gründigen Ausführungen , was für die, in Mainz genau so
wenig wie anderswo , auf Rosen gebetteten einheimischen
und auswärtigen Pressevertreter zu einem Gegenstand des
Schreckens geworden ist. Alle Bemühungen , die Redewut
einzuschränken und wenigstens um 8 Uhr abends Schluß zu
machen, scheiterten an dem Eigenwillen der „Neuen ". Da
machten sämtliche Pressevertreter kurz entschlossen dem un¬
haltbaren Zustand ein Ende. Sie verließen einfach um
8 Uhr, nachdem eine dem Oberbürgermeister und den
Stadtverordneten vorgelegte Bitte der Presse um Schluß
der Sitzung an der Redowut einiger Herren gescheitert
war , demonstrativ einmütig den Sitzungssaal und über¬
ließen die redewütigen Herren sich selber. Das angewandte
Mittel hatte den erwarteten Erfolg . Zehn Minuten dar¬
auf war die Sitzung geschlossen, denn man redet und hört
sich nicht nur gern, man liest sich auch genau mit der¬
selben Vorliebe . Das Mittel sei gegebenenfalls zur Nach¬
ahmung empfohlen.

* Wie rasch eine gesunde Idee sich manchmal Bahn
dricht, beweist die Schaffung der Kausmannserholungs-
heime. Kaum drei Jahre ist es her , dag von Wiesbaden
oer erste Aufruf erging, und jetzt ist es schon so weit , dag
im badischen Schwarzwald das siebente Erholungsheim er¬
öffnet werden konnte. Wie wir hören , sollen jetzt Schritte
getan werden, um die Mittel zur Errichtung eines wei-
reren Heimes in Württemberg zu beschaffen. Die alte
schwäbische Firma C. H. Knorr A.-G. in Heilbronn , die
bekannte Haserinehl -, Makkaroni - und Suppeuwürset -Fa-
vrik, der „Suppen -Knorr ", hat den Anfang gemacht, indem
sie anläßlich ihrer diesjährigen Gewinnverteilung — schon
zum zweiten Male — 5000 Ji  für den guten Zweck stiftete.

" Blumenschmuck der Kasernen . Die kahlen Fronten
der Kasernen mit ihren endlosen eintönigen Fensterreihen
bieten wirklich oft einen geradezu trostlo >en Anblick. Um
so erfreulicher ist es, daß nunmehr Bestrebungen im Gange
sind, ein freundlicheres Bild hervorzuzaubern . So schmücken
schöne weißgestrichene Blumenkästen mit leuchtenden blauen
Petyunien und anderen Hängepslanzen seit einiger Zeit
die Fenster der Tempelhoser Trainkaserne in Berlin . Die
Disziplin wird sicher durch diese wirksame Verschönerung
nicht gelockert werden. Hoffen wir , dag auch bald andere
Kasernen sich des freundlichen Blumenschmuckeserfreuen
können. — Bon Obstzüchtern ist bekanntlich der ebenfalls
beherzigenswerte Vorschlag gemacht worden, die Wände der
Kasernen mit Spalierobst zu bepflanzen, um die dienenden
Mannschaften mit der Pflege und der großen Dankbarkeit
des Spalierobstes bekannt zu machen und so zur Volkstüm¬
lichkeit der Obstpflege im Interesse unserer Wirtschaft und
der Volksernährung beizutragen . Trotzdem in Deutschland
verhältnismäßig viel weniger Obst genossen wird als etwa
in England , Frankreich , Holland usw., nimmt der so ge¬
sunde Obstgenuß auch bei uns immer mehr zu, und wir
sind zu einer immer größeren Obsteinfuhr gezwungen, trotz¬
dem bei einer einigermaßen rationellen Ausnutzung der
Obstanbau -Gelegenheiten unser Obstdedarf leicht in un¬
serem eigenen Bereich gedeckt werde» könnte.

jHus Rab lind Fern.
— Köhler im Taunus . Die gewaltigen Holzvorräte,

die der Sturmwind des 1. Juni 1913 in dem Hochtaunus
niederlegte , werden augenblicklich durch eine Holzhandlung
aus dem Elsaß in Köhlereien zu Holzkohlen verarbeitet.
Der eigenartige , vor langen Jahrzehnten im Taunus weit
verbreitete und viel geübte Betrieb lockt täglich viele Neu¬
gierige an . Die Köhlereien sind vorerst in den Schloßdor-
ner Gemarkungen eingerichtet.

— Aus Hessen. Gestern fand unter Vorsitz von
Stadtpfarrer Dr . Diehl -Friedberg in Frankfurt die Gene¬
ralversammlung der hessischen evangelischen Geistlichen, die
sich zur Friedberger Konferenz zusammengeschlossen haben,
statt . Die Konferenz zählt 215 Mitglieder . Betont wurde
die Notwendigkeit vermehrter Aufchlärungsarbeit . Ein
Referat des Professors Schian-Gießen über Kirchlichkeit
fand allgemeinen Beifall , worauf eine längere Aussprache
folgte, in der die Notwendigkeit einer Reform des kirch¬
lichen Lebens stark betont wurde, folgte.

— Vilbel , 9. Juli . Beim Abbruch des alten Sta¬
tionsgebäudes auf Bahnhof Bonames stürzte der 28 jäh¬
rige Tagelöhner Kreiling von hier vom Dache ab. Er war
auf der Stelle tot.

— Bad Orb , 9. Juli . Ein langwieriges Leiden ver-
anlaßte den noch jungen Schneider Holzapfel, bei Frank¬
furt den Tod im Main zu suchen. Die Leiche wurde be¬
reits geborgen.

— Aus dem Vogelsberg , 9. Juli . In einem bekann¬
ten Orte , dessen Name aber rücksichtsvoll verschwiegen wer¬
den soll, zog am letzten Sonntag der Krieger und Schützen¬
verein unter klingendem Spiele nach den Schießständen, wo
das alljährliche Preisschießen abgehalten zu werden pflegt.
Das ganze Dorf , die üblichen Festgäste von nah und fern
umlagerten die Stände und bewunderten die Fülle der Ge¬
winne . Eben verkündete ein Trommelwirbel den Beginn
des Turniers . Aber kein erster Schuß fällt . Verlegenes
Lächeln auf dem Antlitz des Schützenmeisters, Bestürzung
beim Vorstand , ein Rennen und Suchen. Man wird auf¬
merksam. Was fehlte ? Nur eine Kleinigkeit ! meinte der
Oberschütze. Und das waren die — Gewehre. Die hatte die
wackere Schar , wie es kam, weiß man nicht, daheim gelasse»
— nämlich in der Vereinskneipe . Fliegende Boten eilten
und holten schließlich die — Kleinigkeit . Und dann »an)
langer Pause nahm das Preisschießen seinen Anfang.
geschehen am 5. Juli 1914 im Kreise Lauterbach.

— Heidesheim, 8. Juli . Eine Roheit sondergleicĥ '
leistete sich am Sonntagnachmittag hier ein junger Manu-
Er verbreitete im Dorfe das Gerücht, daß eines der von
der hiesigen katholischen Pfarrei zur Wallfahrt nach ®-an
rienthal gemieteten Schiffe infolge von DampfersturzwelUn
untergegangen sei. Sämtliche Insassen seien ertrunken-



Nr . 159 ,,SUtn« m̂utu}'' Baü fcmnburp, v. d. ,x>. 10 . Juli 1914

*

Da sich an der Wallfahrt über 200 Heidesheimer Einwoh¬
ner , hanptsächlich Franen und Kinder , beteiligten , verur¬
sachte die Botschaft hier eine Panik . Verzweifelt stürzten
die Leute an den Rhein , um nach ihren Angehörigen zu
sehen. Gegen den Urheber des falschen Gerüchtes ist ein
Strafverfahren eingeleitet worden.

— Straßburg , 9. Juli . Ein Vorfall , der zurzeit noch
nicht aufgeklärt ist, ereignete sich hier heute. Auf dem
Straßburger Fort von der Tann wurde der Musketier
Potzadney von der sechsten Kompagnie des 132. Infan¬
terieregiments durch den Wachposten angeschossen und so
schwer verletzt, daß er wenige Minuten darauf verstarb.
Der Getötete soll mit zwei Kameraden in die Nähe des
Forts gekommen sein, worauf der Posten Feuer gab und
den Soldaten tödlich verletzte.

— Hamburg , 9. Juli . Eine Familientragödie hat sich
in der letzten Nacht in der Angerstraße in Hamburg ab¬
gespielt. Der 26 Jahre alte Arbeiter Otto Gebhardt hat
seine seit dem 31. März d. I . mit ihm verheiratete füngere
Frau im Bette erschossen. Sodann richtete er die Waffe
gegen sich selbst und tötete sich durch einen weiteren Re-
voloerfchuß. Das Motiv der Tat ist unbekannt . Das Ehe¬
paar lebte sehr glücklich zusammen.

— Berlin , 9. Juli . In der Marienburger Straße
stürzte heute vormittag eine nur notdürftig bekleidete Frau
vom dritten Stock auf den Hof. Wie sich später heraus¬
stellte, besteht der Verdacht, daß der Liebhaber der Fra »,
der erst kürzlich wegen Zuhälterei eine Strafe verbüßt hat.
diese zum Fenster herausgeworfen hat . Die Frau wurde
in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht
und der Mann sofort verhaftet . — Ein Spaziergänger
hatte am Montag in einer Schonung zwischen Friedrichs¬
hafen und Schöneiche einen jungen Mann und ein
junges Mädchen an der Chaussee an einem Baume
sitzend gefunden. Als geistern der Mann an der gleichen
Stelle vorbeiging , fand er zu seiner großen lleberraschung,
daß die beiden noch immer in fast derselben Stellung am
Baume sich befanden . Als der Spaziergänger näher trat,
bemerkte er zu seinem großen Schrecken, daß der Mann be¬
reits tot war . auch seine Begleiterin , die dicht neben ihm
saß, schien leblos . Infolgedessen eilte der Entdecker dieser
Tragödie nach Friedrichshafen und benachrichtigte die Po¬
lizei. die sich mit einem Arzt an Ort und Stelle begab. Das
Mädchen hatte eine Schußwunde an der Schläfe aufzu¬
weisen und hat seit Montag mit der schweren Verletzung
am Baume bewußtlos gelegen. Der Zustand des Mäd¬
chens. das noch Lebenszeichen von sich gibt , ist hoffnungs¬
los . Der Mann wies ebenfalls Schußwunden auf , jedoch
war dieser bereits tot . Er muß bereits am Montag der
Schußverletzung erlegen fein.

— Berlin , 10. Juli . Beim Beerensuchen im Lieben-
walder und Eohrauer Forst wurden eine Frau und ein
jüngeres Mädchen von einer Kreuzotter gebissen. Obgleich
sofort die nötigen Maßnahmen ergriffen wurden , starb die
Frau , während das Mädchen, deren Wunde ebenfalls schnell
ausgesogen und mit Branntwein gewaschen wurde , noch
am Leben ist.

— Berlin , 10. Juli . Ein durch seine Begleitumstände
besonders trauriger Unglücksfall hat sich gestern abend in
Neukölln ereignet . Ein scheugewordenes Pferd eines
städtischen Krankenwagens , in dem sich der Arbeiter Fied¬
ler . der sein kurz vorher überfahrenes Kind nach dem
Krankenhaus bringen wollte , ein Arbeiter und zwei Feuer¬
wehrleute befanden, brachte den Wagen zum Umschlagen.
Alle vier Personen stürzten auf das Pflaster und erlitten i
zum Teil schwere Verletzungen. Das schon bedenklich ver¬
letzte Kind wurde getötet.

— Berlin , 9. Juli . Herr und Frau Krupp von Boh-
len-Halbach stellten , wie die Deutsche Kolonialgesellschaft
mitteilt , derselben 17 500 Jl  zur Verfügung , um damit die
von der Deutschen Kolonialgesellschaft veranstaltete Frei¬
reise nach Deutsch-Ostafrika umfangreicher und nutzbringen¬
der zu gestalten . Dom Wunsche der Geber entsprechend
vergrößerte die Kolonialgesellschaft die Reisegesellschaft
nach Deutsch-Ostafrika um sechs den Arbeiterkreisen ent¬
stammende Mitglieder , so daß dieselbe nunmehr aus 37
Personen besteht. Die Führung übernahm Bezirksamt-
Mann a. D. Karstedt.

— Brüssel, 10. Juli . Der Aviatiker Leutnant Hu¬
bert , der Neffe des belgischen Arbeitsministers , ist gestern
mit seinem Passagier Denaret auf dem Flugfelde von
Brassekaet abgestürzt. Leutnant Hubert wurde schwer ver¬
letzt. Er hat einen Schädel- und Beckenbruch erlitten und
soll bereits im Sterben liegen. Leutnant Denaret trug
einen Bruch beider Beine davon . Auch dessen Zustand gibt
zu ernsten Besorgnissen Anlaß . Das Unglück ist darauf zu¬
rückzuführen, daß der Flieger in der Dunkelheit gegen
einen Schuppen fuhr . Dieser als auch der Apparat wurden
schwer beschädigt.

— Baden bei Wien . 9. Juli . Gestern abend hob die
Polizei in einem Hotel ein Spielernest aus . Drei fran¬
zösische Croupiers wurden verhaftet.

— Der Film im Dienst der Chirurgie . Man erinnert
sich, daß, als der Pariser Arzt Doyen vor etwa sechs Jahren
von verschiedenen seiner chirurgischen Operationen kine-
matographische Aufnahmen Herstellen ließ, sich ein heftiger
Widerstand aus Laien - und Aerztekreisen dagegen geltend
machte. Ein Widerstand , der sich vielleicht weniger gegen
die Tatsache der Aufnahmen , als gegen ihre Preisgabe in
der Oeffentlichkeit richtete. Und das mit Recht. Dr.
Doyen, kürzlich über die Nützlichkeit solcher Aufnahmen,
deren er eine stattliche Zahl gesammelt hat , befragt , äußert
sich nunmehr wie folgt : „Seit ich auf der Leinwand meine
eigene Operation erblicke, habe ich eingesehen, daß kein
Chirurg sich selbst kennt. Ich habe hier erst Gelegenheit
gehabt, meine Handgriffe und die meiner Assistenten kri¬
tisch zu beurteilen und habe auf Grund dieses Urteils wich¬
tige Aenderungen in den technischen Einzelheiten getroffen.
Unbedingt notwendig aber ist es, daß bei Aufnahmen der
operativen Lichtbilder die normale Schnelligkeit keine
Aenderung erfährt , damit der Beschauer ein scharfes, ver¬
läßliches Wirklichkeitsbild zu sehen bekommt." Man kann
diesen Aeußerungen nur beipflichten. Aus ihnen , wie aus
fo manchen anderen Erfahrungen geht aber immer wieder
klar hervor , daß dem Film keine künstlerische, vielmehr
dagegen eine erzieherische Aufgabe zukommt oder auch eine
Aktualitätsaufgabe , festzuhalten, was der Augenblick an
wichtigen Ereignissen bietet . Wenn er sich innerhalb sei¬
ner kulturell so wertvollen Begrenzung hält , wird er auch,
gerade infolge seiner Verwendung in jedem Wissens¬
gebiet, wirtschaftlich nicht sinken.

Neueste Nachrichten.
Bielefeld , 10. Juli . Der Werkmeister Fritz aus Berg¬

kirchen, der angeklagt war , feine Ehefrau in der Nacht
zum 14. Juli 1913 durch Strychnin getötet zu haben, wurde
heute nacht von den Geschworenen des Mordes schuldig ge¬
sprochen und vom Gericht zum Tode verurteilt.

— Jena , 10. Juli . Der Kronprinz von Montenegro ,
ist gestern nach Montenegro abgereist. Die Kronprinzessin !
wird , wie die „Vossische Zeitung " meldet, in dem Sana - j
torium des Nervenarztes Binsenwanger in Jena weitere
Genesung suchen.

Wien , 10. Juli . Man nimmt hier an , daß die in
Serajewo geführte Untersuchung in einer Woche abge¬
schlossen sein wird . Das Ergebnis soll sofort veröffentlicht |
werden. Schon das bisherige Ergebnis liefert , wie ver¬
lautet , Anhaltepunkte dafür , daß das Zentrum der in Bos¬
nien und der Herzegowina betriebenen großserbischen Be¬
wegung sich in Belgrad befinde. Die serbische Regierung
wird nach dem Abschluß der Untersuchung von deren Er¬
gebnis in Kenntnis gesetzt werden und man erwartet hier,
von der serbischen Regierung , daß sie den Sachverhalt
prüfen und die Schuldigen bestrafen wird.

— Athen , 10. Juli . In den nächsten Tagen tritt der
Kronprinz Georg von Griechenland einen dreimonatigen
Urlaub an . Er wird sich zunächst in das Seebad East-
burne nach England begeben, wo sich die Königin bereits
aufhült und darauf nach Berlin reisen.

Wctteraussichten für Samstag , den 11. Juli:
Heiter , bis auf Gewitter , trocken, sehr warm , östliche

Winde.

Kurhaus iftad Himburg.
--

Freitag , den 10. Juli 1914
Abends 8 Uhr:

Grosses Gartenfest
Doppel - Konzert (Zwei Militär-Kapellen ) . Gesangs -
Vorträge . Jllumination des Kurgartens und Parks.
Feuerwerk . Bengalische Beleuchtung des Parks,

Leuchtfontaine . Zanz im Goldsaal.

« « Fest - Konzert » »
Trompeterkorps des Husaren -Regts,

„König Humbert von Italien “ 1. Kurliessisches No. 13.
Leitung : Herr Obermusikmeister Otto Heinrich.

Kapelle des 2. Nass. Feldart .-Regts . No. 63 Frankfurt.
Leitung : Herr Musikmeister Paul Oeorgy.

Tiroler Gesangs - Ensemble Andreas Hofer.

o PROGRAMM , o
1. H.-K. Marsch des rußischen Dragoner -Regts . „Narwa“
2. A.-K. Deutscher Truppengeist , Marsch . Heinzerling.
3. H.-K. Ouvertüre zu Wallensteins Lager . Rosenkranz.
4. A.-K. Altniederländisches Dankgebet . . Valerius.
5. H.-K. Cyklamen -Walzer . . . . Ruci.
6. A.-K. Gr . Fantasie a. d. Oper „Der fliegende

Holländer “ . . . . . . Wagner.
7. Tiroler : a) Tiroler Spielbuam , Marsch . Ringler.

b ) Freud in Tirol
c) Der lustige Bua
d) Die Mühle im Schwarzwald

Idylle . Eilenberg.
8. A.-K. Barbarossas Erwachen . Marsch für

Fanfaren , Trompeten und Pauken . Reckling.
9. H.-K. Mein Lied (Solo für Posaune ) . . Sabathil.

10. A.-K. Walzer a . d. Optte . Der liebe Augustin Fall.
11. H.-K. „Sibirische Post “. Echostück . Renner.
12. Tiroler : a) Der Kleeplatz

b) Duett
c) Der Wasserfall
d) Sopransolo

13. H.-K. Geburtstagsständchen (Sr. K. Hoheit
dem deutschen Kronprinz gewidmet ). Linke.

14. A -K. Selection aus „The Micado“ . . Sullivan.
15. Tiroler : a) Am Wörthersee , Walzer

b ) Zillertal du hist mei Freud
c) Orig . Tiroler Schuhplattler Tanz
d) Dachsteinmarsch.

16. A.-K. Wandervogellieder , Pottpourri . . Kruse.
17. H.-K. Bugrafestmarsch (Leipziger Aus¬

stellungsmarsch 1914) . . . . Schiller.

Feuerwerk
ausgeführt von der Firma L. Schubert, Kunftfeuerwerkerei

Bad Homburg
Bengalische Beleuchtung und Leuchtfontäne.

Hierauf im Goldsaal: TA1VZ.
Kurtax- und ribonnementskarten haben für diese ausserge-

wohnliche Veranstaltung keine Gültigkeit.

Eintrittspreis l Mk. Kinder 50 Pfg.

Samstag , den 11. Juli.
Morgens '/28 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Nun danket alle Gott.
2. Regiments -Marsch . . . . Korolanyi.
3. Ouvertüre zu Yelva . . . . Reissiger.
4. Die Vaterländischen Walzer . . . F . Wagner.
5. Persisches Lied . . . . Metzdorf.
6. Potpourri , Für lustige Leut . . . Komzak.

Nachmittags und Abends
Militär - Konzert

von der
Kapelle d. III . Balls . Füs . Regt . Nr. 80.

Leitung : Herr Musikleiter W. Haberland.
1. Unterm Sternenbanner , Marsch . . Sousa.
2. Ouvertüre z. Oper , Indra . . . Flotow.
3. Noch sind die Tage der Rosen , Lied . Baumgartner.
4. Kind du kannst tanzen , Walzer . . Fall.
5. Fantasie aus Verdis Oper , Traviata . Schreiner.
6. Potpourri , Die Meistersinger von Berlin . Linke.
7. Czardas a. d. Op., Der Geist des Wojewoden Grossmann.

Abends 8 Uhr.
1. Deutschlands Fürsten , Marsch . . Blankenburg.
2. Ouvertüre z. Oper . Die Italiener in Algier Rossini.
3. a . Das schönste was es giebt . . Linke.

b. Tanz -duett aus Der lustige Ehemann . O. Strauss.
4. Pilgerctior und Lied a. d. Abendstern aus

Tannhäuser . . . . Wagner.
5. Fantasie aus C. M. von Webers Oberon . Rosenkranz,
6. Wotans Abschied und Feuerzauber aus Die

Walküre . . . . Wagner.
7. Charme , Valse Boston . . . Pinet.
8. Potpourri , Studentenlieder . . . Kohlmann.
9. Niederländisches Dankgebet . . . Valerius.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Der fidele Bauer “, Operette von Leo Fall.

Unserer heutigen Nummer liegt ein
V ♦ Prospekt : „Die moderne Gas¬

küche" bei, ivoraaf wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen.

Zwangsversteigerung.
Samstag , den II . Juli 1814 , vorm.

8 Uhr versteigere ich in Kirdorf:
l Bügeltisch, 1 Real, 1 Bügelofe» mit

7 Bügeleisen
öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung.

Sammelplatz zur Versteigerung am Bür¬
germeisteramt in Kirdorf.

Versteigerung sicher.
Bad Homburgv . d. H., den 10. Juli 1914

Engel brecht
Gerichtsvollzieher.

Ein Geschäft
zu mieten ober zu kaufen

gesucht.
Offerten unter „104 K." an die

Expedition der Kreis -Zeitung.

Bad ßomburg.
Dienstag, flen 14. 3uli,

abenfls 87* Uhr

Clotilöe von Derp
Blexanöer Satharoff
T an z e.

preise 9er pläde:
15, 10, 8, 6. 5, 1U. bis auf 50 Pfg

(liehe Plahaf).

Zwangsversteigerung.
Samstag , den II . Juli 11114, vorm.

10 Uhr versteigere ich hinter der goldnen
Rose hier:

I Pferd und 1 Break
öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung

Bad Homburg v. d. H., den 10. Juli 1914.

Engelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

Eine gute
Milch - n.
Fahrkuh

mit dem dritte» Kalbe
steht z» verkaufen bei

Landw. Georg Maurer , Laubach bei Usingen.
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a c h r u f <
Gestern in der Frühe setzte der Tod dem Leben und Wirken

unseres verehrten Seniorchefs

Herrn Wilhelm Mathäy
ein jähes Ziel . Erschüttert stehen wir an der Stelle unseres seit¬
herigen gemeinsamen Wirkungskreises , in welchem wir seinen nim¬
mer rastenden Fleiss bewundert , seine Herzensgüte so oft zu schätzen
Gelegenheit hatten . Wir können seine Liebe und Fürsorge , im
Augenblik wo es Abschied nehmen heisst , nicht anders mehr ver¬
gelten , als dass wir ihm ernste , stille Gedanken weihen, die wir in
die wenigen Worte zusammenfassen : „Ehre seinem Andenken , un¬
vergessen , Frieden und Ruhe nach der irdischen Wanderung ".

Das Personal des Knrbans-Restanraut.

Hombnrger sreiw
Feuerwehr.

DaS Kommando erfüllt hier durch die traurige Pflicht,
Mitgliedern Kenntnis zu geben vo» dem gestern erfolgte»
leben unseres Kameraden i. d. iJf.

Wilhelm Mathäy
Inhaber der Ehren Urkunde für Lbjährige Feuer,vehrdieuste.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Kameraden, dein
Korps ein treues Andenken bewah>en wird.

Die Beerdigung findet statt ' Sanistag , de» 11. Juli vorm. 8 Uhr.

Bad Homburg v. d. H., den 10. Juli 1914.

Ins ItaMiili irr Qnmburgtt Irrim. ftutrairlir.

den
Ab.-

dah

Die Beerdigung unseres verstorbenen Mitgliedes, des Herrn

siiiklimslkliiiiklilkiirs Wilhelm Mathäy
findet Samstag , den >1. Juli , vormittags 8 Uhr statt.

Die Mitglieder werden gebeten, sich um 71/2 Uhr im Vereiusiokale zu
versammeln, um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Dev Vorstand.

Milchuntersnchiutg
Von 12 Proben hat am 6. Juli er. stattgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt:

a) Vollmilch , runde Kannen
1. Rühl , Karl, Gonzenheim
2. Schmidt, Wilhelm, Hier
3. Brüderle , Wilhelm, Obereschbach
4. Feldmann, Theodor, Hier
5. Bieber, Oskar , Hier
6. Fritzei, Karl 4r . Wwe., Obereschbach
8. Braun , Philipp , Oberstedten
9. Kofler, Karl, Oberstedten

10. Fritzei, Karl Ir ., Obereschbach
11. Himmelreich, Phil . Hrch., Obereschbach

d) Magermilch , viereckige Kannen
7. Fuchs, C. W., Hier

12. Kling, Wilhelm, Gonzenheim
und war mit 7,5°/g Wasser versetzt.

Nach der Hamburger Milchverkehrsorduung muh der Fettgehalt einer Vollmilch
mindestens 3 °/0 betrage», andernfalls die Milch als Magermilch angesehen wird. Daß
der Fettgehalt von 3°/0 erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen ver¬
sehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 9. Juli 1914.
Polizeiverwaltung.

3,6V
3,4°/0*
3,2°//
3,4°//
3,4°//
3,8°//
3,2°//
3,3°//
4,2°//
3,5°//

3,6°/«
l,3°/0

Verdingung.
Die inneren Bauarbeiten zum Neubau eines Schulhauses in Kalbach sollen durch

öffentliche Ausschreibung in nachstehenden ausgeführten Losen verdungen werden.
Los 6. Schreinerarüeiten einschliehlich Materiallieferung.
Los 7. Schlosserarbeileu eiuichiiehlich Materiallieferung.
LoS 8. Glaserarbeiten einschliehlich Materiallieferung.
Los 9. Weihbinderarbeiten einschliehlich Materiallieferung.
Los 10. Einfriedigung aus Drahtgeflecht.

Zeichnungen, Bedingungen und Bedingungsauschläge liegen im Dienstzinmier des
Bürgermeisters in Kalbach zur Einsicht aus , auch sind die BerdingungSvordrucke gegen Ent¬
richtung oder porto- und bestellgeldfreie Einsendung vo» 2,00 Mark für Los 6 und 9, 1,60
Mark für Los 7, 0,80 Mark für Los 8 und Los 10 von dort erhältlich.

Die Eröffnung der mit entsprechender Aufschrift zu versehenden, au daS Bärge, -,
meisteramt verschlossen einzuseudendenAngebote erfolgt tu Gegenwart -der eiiua erschienenen
Bewerber am Samstag, den 25. Juli 1914 nachmittags um 4 Uhr aus dem Rathause
dahier.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Kalbach, de» 9 Juli 1914.

Der Bürgermeister.
H or n e cf.

Kreissparkasse
des Obertannuskreises , BadHombnryy. d.H.

.. Mündelsicher =r = :
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 — Reichsbank-Giro-Konto

Annahme von Spareinlagen in jeher Höhe gegen yi 2°lo  Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer Mindest-
einlage von Mk. 3.—

6roher Posten gebrauchte

billig abzugeben bei

Gebr . Jäger , Louisenstraße 68 183.

Färberei , chemische Waschanstalt
gegründet I8 <»7

J. Küchel
m*i i d.H, Loiiiseustr.21. Teldon SSI.
Schöne Ausführung Schnelle Bedienung

Massige Preise.

Alles Zerbrochene
kittet Rufe Universalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Drog. Homburg.

DM" Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, z» haben in der

Kreisblattdruckcrei

Ourn-üerein-Uorwärls
e. d.

Das 29. öaufumfeff finget Sonntag,
gen 12- 3uli in Kelhheimi. T. statt

Abfahrt ger Testkeilnehmer 12 19 mit
gern Bä9er?ug nach Höchst.

Turnhleiflung.
Sfanöquarfier: ßaffhaus?um HJiefenfal.

Es erfuchf um zahlreiche Beteiligung
Der Uorftanö.

Hautleiden
entstehe» durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durchL -W" innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meine«
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die mich Vollständig von dem
schauderhaften Hantleiden befreit hat, voll und
ganz zu zolle». Gustav Sichting, Müech
Bezirk Halle.)

Die pntentamtlich geschützten
versendet die Lö-

rrrr -SG. wenapotheke Frank¬
furt a. M., Zeit 63.
Versendet auch nach auswärts.

Postkarte genügt.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am 5. Sonntag nach Trinitatis , 12. Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Füllkrug.
(Röm. 8, 17—19)

Der Kindergottesdienst fällt während der
Ferien aus.

Vormittags 11 Uhr:
Christenlehre im Kirchensaal.

Herr Pfarrer Füllkrug.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhausen.
«Phil. 3, 8- 14)

Nachniittags 4 Uhr Jungfrauenverein
Montag, abends 8 Uhr 30 Min . im Kirchen-
sunt 3 : Bibelbesprechstuude s2. Korr. 2, 5 ff.)

Mittwoch, abends 8 Uhr 20 Min.
Kirchliche Gemeinschaftsstunde, ebenda.

Donnerstag , den 16. Juli,
abends 8 Uhr 10 Min . : Wochengottesdienst
mit anschließenderFeier deS heil AbeiidmahlS-
Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche

am 12. Jnli , vorui. 91/2 Uhr
Herr Dekan Holzhausen.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Samstag den 11. Juli

Vorabend 746  Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 7 Uhr.

2. Gottesdienst 10 Uhr.
Nachmittags 5 Uhr.

Sabbatende 93fi Uhr
An den Werktage»
morgens 6V4 Uhr
abends 7V4 Uhr.

«erantwvrtlicher Redakteur <£ Freuden »,ann . Bad Homburg v d. H. — Druck und Berlag der HofbuchdruckoreiI . C. Schick Sohn.
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